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von Pllvensleben/,
Konigl. BroßVritanniſchen und hurfurſtl. Braun
ſchweig-SEuneburgiſchen Ober-Appellations-Maths und zu der
Fdochanſehnlichen gegenwartigen Dayſerlichen Commisſion im
Kertzogthum Mecklenburg allergnadigſt verordneten Subdelegati,

wie auch ZomMerrn der Hohen tifftsKirchen
zu Magdeburg Grb-Kerrn zu

Keugattersleben

Gochwertheſte Gemahlin,
Den 19. Septembr. 1721.

Durch eine Chriſtl. TodesBereitung zu der ſeeligen Ewigkeit eingegangen war

Und darauf
ie Kochdelichen Exequien

Den 14. Decembr. zu Hundisburg gehalten wurden
Seine unterthanige Conadolence in Znden Zeilen wehmuthigſt abſtatten

Khriſtian Vottlieb Fſchner.
Magdeburt Gedruckt bey Chriſtoph Salfelds Kon. Pr. Reg. Buchdr. nachgel. Wittwe. udn;
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Eſturktes TrauerJahr! Jdr Thranenvolle
Stunden!

Zeit welche Weh und Ach auf ihren Lippen
tttrag.O Tag! der unſern Geiſt mit Flor und Angſt

ümwunden!

ſchlagt!
Geſchicke/ welches ums ſo viele Schatz entreiſſet

Sprich warum bricht zu uns die Mitternacht ſchon ein?
Weiſt du daß man mit Recht die Tugend Sonne heiſet,

Warum verduſterſt du denn unſern Sonnenſchein?

Wird unſer Hoffen ſchon im Bluhen abgeriſſen?
Fuhrt hier ein TrubſalsSturm auch zarte Reiſer fort?

Und ſollen wir hier nichts von reiffen Fruchten wiſſen?
Ein Ungewitter macht daß Stamm und Zweig verdorrt!

Ach mocht es dachten wir, doch unſern Seuffzern glucken!
Und nehe unſer Schiff war ja ſchon angelandt

Wir kontens hochſterfreut im Haffen ſehon erblicken
Es liefferte bereits der Liebe edles Pfand.

Allein ihr irrtet ſehr ihr ſchweiffenden Gedancken
Jhr bautet zum voraus ſchon FreudenTempel auf

Jhr gienget viel zu weit in ſo vergnugten Schrancken
Jhr ſahet nicht zuruck bey eures Gluckes Lauf:

Nun aber lieget ihr entgeiſtert ovn Emofinden
Jhr Sinnen die ein Schluß aus iyrem KLireul ruckt

Ein gantz verborgner Schlutz den niemand kan ergrunden
Der m den tiefſten Staub uns Aug und Zunge druckt
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Vetrubter Augenblick der uns zu Boden



Wer iſt nicht hier betrubb? Wer wolte hier nicht klagen?
Wen ruhrt die Wehmuht nichte Wer ſtehet nicht erſtarrt

Wenn man die Tugend ſieht erblaßt zu Grabe tragen
Wenn Treu und Redligkeit wird in den Sand geſcharrt?

Die Flvenslebin geht zu Zions langen Freuden
Wo der erhabne GOtt in hellem Lichte ntzt:

Nur allzu fruher Tod nur allzu zeitigs Scheiben
Wort das zu viel uns koſt zu viele Wunden ritzt.

Du nun des Himmels Braut als nun vor einem Jahre
Dein Vroſſer Bater Dir den letzten Segen gab

So ichwante Jhm zuvor von ſeiner Todten-Baare
Er ſahe ſchon im. Geiſt ſein nicht mehr weites Grab.

Was hieß der Abſchieds-Kun den Er Dir feurig ſchenckte
Als Er aus reiner Glut Dich ih die Arme ſchion

Als Dein Entfernen Jhm Skiit edles Hertze kranckte
Als aus der matten Bruſt dit kraur gr Pede floß:

Fch muß auf ewig nun von Dir den Whſchied nehmen

Sleonvra Sich Sich ſehe ich lcht mehr.
Wie kont ein ſolches Wort nicht Deine Zunge lahmen;

Der Schmertz umfeſſelte die Geiſter allzuſehr:
Dir war als wolteſt Du in Wehmuht gar zergehen

Doch brach Dein matter Mund in dieſe Worte aus:
Wodtt laſſe dis nicht zu daß ich ſoll lebend ſehen

Den meine Seele liebt gefuhrt ins TodtenHaus.

7Sechs Kofander Seeiner Eh ſechs Seugen treuer Wiebe
Die Tauben ohne falſch die Sturm und Donner ſchreckt

Empfinden Deinen Tod nur durch geheime Triebe
Sie wiſſen nicht warum ein Boy ein Flor Sie deckt.
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Du ſucheſt Deine Ruh hier in dem kuhlen Sande
Und dis iſt nicht genug Dein Bater folget nach

A. 2  ä
»evyey vyt rityut jrytu 7Vier Wochen ſind vorbeh vier Wochen kurtze Zeit

So laſſet Deinen Fuß GOtt bey dem Seinen ſtehen
Thr inart es Rond e

 qe porryre. AiltuBis der Poſaunen Thon durch Deine Ruhſtatt dringt
Uns druckt des Kummers Laſt Dich kronet das V nuae

vVergnDu weiſt von keiner Nacht uns deckt nur Nebel zu.
Du kanſt ſchon. uber Tod Verdrut und Leiden ſieg

D ſt enWir fahren noch im Sturm/ u haft im Hafen Ruh.

Darff, Sdier Kerr/ Dein Knecht beruhren Deine W d

un enDie Dir der Himmel ſchlagt? Wir faſſen das zwar nicht/
Was Du als Mann als gohn als Vater hier empfunden

Allein der uber Dich ein ſolches Schickſahl ſpricht
Kennt Deinen groſſen Geiſt Er richtet nach dem Hertzen

Der Leiden bittres Maaß und auch des Troſtes
Wann dieſes richtig iſt ſo muß bey ſolchen Schm tz

er enSein Troſt vor Dich auch groß und unerſchopflich ſeyn.
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